
Strategien zum Flächenerwerb:  

Wie kommen wir an die Flächen, 

die die Gewässer brauchen? 

Dr. Uwe Koenzen – Planungsbüro Koenzen – Wasser + Landschaft
1 



Strategien zum Flächenerwerb:  

 

Wie kommen wir an die Flächen, 

die die Gewässer brauchen? 
 

 

- Definieren und Artikulieren 

- Förderprogramme (nutzen) 

- Schenken (lassen) 

- Kaufen 

- Pachten 

- Erwirken 
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Teilergebnisse aus dem Vorhaben: 

 

Typspezifischer Flächenbedarf für die  

Entwicklung von Fließgewässern 
 

LFP Projekt O 4.13  

Fachliche Betreuung: Christoph Linnenweber 
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Definition der Raumansprüche  



Gliederung 
 

EU-Förderinstrumente 

• GAP 2015 

• GAP 2015: 1. Säule – Direktzahlungen (Greening) 

• GAP 2015: 2. Säule – Förderung der ländlichen Entwicklung 

 

Regelungsbedarf 

• Analyse der Normebene 

• Vorschläge zur Anpassung der Normebene 

 

Flächenbereitstellung 

• Instrumente eigentumsrechtlicher Sicherung 

• Instrumente ohne eigentumsrechtliche Sicherung  

• ausgewählte Methoden und Verfahren 

• Entwicklungsdividende NRW (Quelle M. Nußbaum) 
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EU-Förderinstrumente 

• GAP 2015 

• GAP 2015: 1. Säule – Direktzahlungen (Greening) 

• GAP 2015: 2. Säule – Förderung der ländlichen Entwicklung 

Regelungsbedarf 

• Analyse der Normebene 

• Vorschläge zur Anpassung der Normebene 

• Beispiel aus der Praxis 

Flächenbereitstellung 

• Instrumente eigentumsrechtlicher Sicherung 

• Instrumente ohne eigentumsrechtliche Sicherung  

• ausgewählte Methoden und Verfahren 

• Entwicklungsdividende NRW (Quelle M. Nußbaum) 

Förderinstrumente im Rahmen der 
Gemeinsame Agrarpolitik (GAP 2015)   
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u.a. Umweltleistungen/ 
Greening-Prämie: 
 
3 Maßnahmenschwerpunkte: 
1) Erhalt von  
    Dauergrünlandflächen 
2) Anbaudiversifizierung 
3) Bereitstellung ökolog.   
    Vorrangflächen  
 
Bedingung: 
Cross Compliance (CC) 
à Bindung bestimmter EU-
Agrarzahlungen an 
Verpflichtungen aus den 
Bereichen Umweltschutz, 
Gesundheit von Mensch, Tier 
und Pflanze sowie Tierschutz 
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 ELER: 
Europäischer 
Landwirtschaftsfonds  
für die  
Entwicklung des 
ländlichen  
Raumes  
= zentrales 
Förderinstrument 

Förderinstrumente im Rahmen der Gemeinsame Agrarpolitik (GAP 2015) 

Die beiden Säulen der GAP 2015 
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EU-Förderinstrumente 

• GAP 2015 

• GAP 2015: 1. Säule – Direktzahlungen (Greening) 

• GAP 2015: 2. Säule – Förderung der ländlichen Entwicklung 

Regelungsbedarf 

• Analyse der Normebene 

• Vorschläge zur Anpassung der Normebene 

• Beispiel aus der Praxis 

Flächenbereitstellung 

• Instrumente eigentumsrechtlicher Sicherung 

• Instrumente ohne eigentumsrechtliche Sicherung  

• ausgewählte Methoden und Verfahren 

• Entwicklungsdividende NRW (Quelle M. Nußbaum) 

GAP 2015: 
1. Säule – Direktzahlungen (Greening) 
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• Innerhalb der ökologischen Vorrangflächen:  

  Förderung z.T. sehr schmaler, unbewirtschafteter Pufferstreifen,  

  ohne langfristige Wirkung 

  à bisher kein Ansatz für dauerhafte Sicherung von GEF  

 

• Innerhalb des Erhalts von Dauergrünland:  

  Dauerhaftes Umbruchverbot für Grünlandbestände  

  u.a. auf Moorböden und in Feuchtgebieten 

  à möglicher Ansatzpunkt z.B. in Kombination mit  

      dem Zulassen von Uferabbrüchen 

Fazit - Potenzial zur Förderung von GEF über Greening-Prämie: 

GAP 2015: 1. Säule – Direktzahlungen (Greening) 
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EU-Förderinstrumente 

• GAP 2015 

• GAP 2015: 1. Säule – Direktzahlungen (Greening) 

• GAP 2015: 2. Säule – Förderung der ländlichen Entwicklung 

Regelungsbedarf 

• Analyse der Normebene 

• Vorschläge zur Anpassung der Normebene 

• Beispiel aus der Praxis 

Flächenbereitstellung 

• Instrumente eigentumsrechtlicher Sicherung 

• Instrumente ohne eigentumsrechtliche Sicherung  

• ausgewählte Methoden und Verfahren 

• Entwicklungsdividende NRW (Quelle M. Nußbaum) 

GAP 2015: 
2. Säule – Förderung der ländlichen 
Entwicklung 
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Fazit - Potenzial zur Förderung von GEF nach ELER VO: 

GAP 2015: 2. Säule – Förderung der ländlichen Entwicklung 

  

• Nur bei äußerst entschlossener Formulierung der Fördermöglichkeiten durch  

   die Länder als Vehikel nutzbar! 

 

• Zeitliche Begrenzungen verhindern i.d.R. eine dauerhafte Bereitstellung von    

  Gewässerentwicklungsflächen 

 

• Ausarbeitung konkreterer Maßnahmen im Hinblick auf die Sicherung von  

  GEF möglich unter M12 – Zahlungen im Rahmen von Natura 2000 und der  

  WRRL (gemäß Artikel 30), hier Potenzial noch nicht ausgeschöpft 
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EU-Förderinstrumente 

• GAP 2015 

• GAP 2015: 1. Säule – Direktzahlungen (Greening) 

• GAP 2015: 2. Säule – Förderung der ländlichen Entwicklung 

Regelungsbedarf 

• Analyse der Normebene 

• Vorschläge zur Anpassung der Normebene 

• Beispiel aus der Praxis 

Flächenbereitstellung 

• Instrumente eigentumsrechtlicher Sicherung 

• Instrumente ohne eigentumsrechtliche Sicherung  

• ausgewählte Methoden und Verfahren 

• Entwicklungsdividende NRW (Quelle M. Nußbaum) 

Regelungsbedarf: Analyse der Normebene 
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Regelungsbedarf: Analyse der Normebene 

Als Grundlage dient die Analyse der bundesgesetzlichen Normierung bzgl. der 

Ausweisung von Gewässerrandstreifen (§ 38 WHG) und deren Umsetzung und 

Ausgestaltung in den Bundesländern.  

16 Bundesländer 

§ 38 Wasserhaushaltsgesetz des Bundes 
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Fazit: 

• häufige Konkretisierung der bundesgesetzlichen Regelungen durch die Länder 
 
• Konkretisierung v.a. bzgl. Nutzungseinschränkung, Ausdehnung und 
Umsetzbarkeit 
 

• Erreichen der Bewirtschaftungsziele wird als „Maßstab“ für die Notwendigkeit 

von Gewässerrandstreifen herangezogen  
 

• die Normen enthalten keine Angaben zur Dauerhaftigkeit der der Uferstreifen 
 

• Migration/Verlagerung nur indirekt enthalten (Wiederherstellung des früheren  
  Zustandes) keine expliziten Aussagen zu einem „mitwandernden Uferstreifen“ 
 

• Offensive und rechtlich verbindliche Aussagen zu mitwandernden   
  Randstreifen können Teil der Lösung sein! 

Regelungsbedarf:  Analyse der Normebene 
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EU-Förderinstrumente 

• GAP 2015 

• GAP 2015: 1. Säule – Direktzahlungen (Greening) 

• GAP 2015: 2. Säule – Förderung der ländlichen Entwicklung 

Regelungsbedarf 

• Analyse der Normebene 

• Vorschläge zur Anpassung der Normebene 

• Beispiel aus der Praxis 

Flächenbereitstellung 

• Instrumente eigentumsrechtlicher Sicherung 

• Instrumente ohne eigentumsrechtliche Sicherung  

• ausgewählte Methoden und Verfahren 

• Entwicklungsdividende NRW (Quelle M. Nußbaum) 

Regelungsbedarf: Vorschläge zur 
Anpassung der Normebene 
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BUND 

 

LÄNDER 

 

REGION 

 

KOMMUNEN 

 

WHG 

LAWA 

Regelungsbedarf: Vorschläge zur Anpassung der Normebene  

BauGB 

Bundesraumordnung 

Landeswassergesetz 

Hilfsmittel: Runderlass/Verwaltungsverfahrensvorschrift 

Bewirtschaftungsplan/ 
Maßnahmenprogramm Landesentwicklungsprogramm und -plan 

Regionalplan/ 
Landschaftsrahmenplan 

Gewässerentwicklungskonzepte/ 
Umsetzungsfahrpläne 

Flächennutzungsplan/Landschaftsplan/ 
Bebauungsplan 
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Regelungsbedarf: Vorschläge zur Anpassung der Normebene  

BUND 

 

 
• „Die Landesregierung setzt durch Rechtsverordnung (in LWG) GEF  fest. 

Diese müssen in Form von Karten (bis zum TT.MM.JJJJ) ausgewiesen 

werden“ …. Die Länder schaffen geeignete Rechtsinstrumente….. 

• Aufnahme der GEF in Bewirtschaftungsplan (§ 83) und Mapro (§ 82) 

WHG 

BauGB 

Bundesraumordnung 

• Text/Leitbild/Grundzüge: Anspruch GEF artikulieren 

• Beachtung der GEF bei der Bauleitplanung 

LAWA 

• Aufnahme GEF in LAWA-Maßnahmenkatalog: „Ermittlung & Ausweisung 

von Gewässerentwicklungsflächen“  

BUND 

 

 

LÄNDER 

 

 

REGION 

 

 

KOMMUNEN 
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LÄNDER 

 

 

Landeswassergesetz 

Hilfsmittel: 
Runderlass/Verwaltungsverfahrensvorschrift 

• Verfahrensvorschriften (Vorgehensweise der GEF-Ermittlung, 

Zuständigkeiten, Bestimmung des Planwerkes, etc.) 

• Formulierung von Ge- & Verboten in GEF (z.B. Nutzungseinschränkung) 

 

• Ausweisung von GEF 

Landesentwicklungsprogramm und -plan 

• Ausweisung von Vorranggebieten/Vorbehaltsnutzung für GEF in Plan 

Bewirtschaftungsplan und Maßnahmenprogramm 

• Anwendung der LAWA-Maßnahme  

• Identifizierung der relevanten Wasserkörper (BWZ noch nicht erreicht)  

Regelungsbedarf: Vorschläge zur Anpassung der Normebene  

BUND 

 

 

LÄNDER 

 

 

REGION 

 

 

KOMMUNEN 
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REGION 

 

 

Regionalplan/Landschaftsrahmenplan 

• Ausweisungs- Verfahrensbeschreibung (Text) 

• Ausweisung von GEF in Karte als  verbindliche Vorrangräume 

 

Gewässerentwicklungskonzepte/Umsetzungsfahrpläne 

• konkrete (wasserkörperscharfe) Ausweisung 

• Maßnahmenplanung (z.B. Uferverbau entfernen) 

• Diskussion mit TÖB/Anliegern/Nutzern/Gewässerunterhaltungspflichtigen 

z.B. in Workshops 

Regelungsbedarf: Vorschläge zur Anpassung der Normebene  

BUND 

 

 

LÄNDER 

 

 

REGION 

 

 

KOMMUNEN 

 

 

42 



 

 

KOMMUNE 

 

 

Flächennutzungsplan/Landschaftsplan/ 
Bebauungsplan 

• Ausweisung von GEF (Karten) und flächenscharfen Ge- und 

Verbotstatbestände (Text/Satzung) 

• Ausweisung von NSG/LSG die GEF beinhalten 

Regelungsbedarf: Vorschläge zur Anpassung der Normebene  

BUND 

 

 

LÄNDER 

 

 

REGION 

 

 

KOMMUNEN 
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Fazit: 

  

Gewässerentwicklungsflächen auf allen Ebenen 

verbindlich  in den wasserrechtlichen und 

raumplanerischen  Vorgaben etablieren! 



 

EU-Förderinstrumente 

• GAP 2015 

• GAP 2015: 1. Säule – Direktzahlungen (Greening) 

• GAP 2015: 2. Säule – Förderung der ländlichen Entwicklung 

Regelungsbedarf 

• Analyse der Normebene 

• Vorschläge zur Anpassung der Normebene 

• Beispiel aus der Praxis 

•Flächenbereitstellung 

• Instrumente eigentumsrechtlicher Sicherung 

• Instrumente ohne eigentumsrechtliche Sicherung  

• ausgewählte Methoden und Verfahren 

• Entwicklungsdividende NRW (Quelle M. Nußbaum) 

Flächenbereitstellung 
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Quelle: www.topagrar.com 62 



Die „Gefahr“ für die Landwirtschaft: 

Quelle: www.topagrar.com 63 



Die „Lösung“ für die Landwirtschaft: 

Quelle: www.topagrar.com 64 



 

EU-Förderinstrumente 

• GAP 2015 

• GAP 2015: 1. Säule – Direktzahlungen (Greening) 

• GAP 2015: 2. Säule – Förderung der ländlichen Entwicklung 

Regelungsbedarf 

• Analyse der Normebene 

• Vorschläge zur Anpassung der Normebene 

• Beispiel aus der Praxis 

•Flächenbereitstellung 

• Instrumente eigentumsrechtlicher Sicherung 

• Instrumente ohne eigentumsrechtliche Sicherung  

• ausgewählte Methoden und Verfahren 

• Entwicklungsdividende NRW (Quelle M. Nußbaum) 

Flächenbereitstellung 
Instrumente eigentumsrechtlicher 
Sicherung 
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• Eigentumsrecht: beste Gewähr für einen langen Fortbestand der 
gewässerverträglichen Nutzung 

 

• vor allem dann sinnvoll, wenn: 

• eine Nutzung in bestimmten Auenbereichen gänzlich ausgeschlossen 
werden soll oder bauliche Maßnahmen zur Gewässergestaltung 
erfolgen 

• eine Fläche durch die Gewässerentwicklung völlig verändert werden 
könnte oder für eine Nutzung dauerhaft nicht mehr attraktiv ist 

 

• mögliche Eigentümer: 

• Gewässerunterhaltungspflichtige 

• Öffentliche Hand 

• Öffentliche Baulastträger 

• Forstverwaltungen 

• Naturschutzverbände 

 

• neben Flächenankauf auch Flächentausch möglich (z. B. im Rahmen von 
Flurbereinigungsverfahren); häufig höhere Akzeptanz seitens der 
Flächeneigentümer 

Beispiel: Flächenankauf durch Gemeinde  

Flächenbereitstellung: Instrumente eigentumsrechtlicher Sicherung 

66 



 

EU-Förderinstrumente 

• GAP 2015 

• GAP 2015: 1. Säule – Direktzahlungen (Greening) 

• GAP 2015: 2. Säule – Förderung der ländlichen Entwicklung 

Regelungsbedarf 

• Analyse der Normebene 

• Vorschläge zur Anpassung der Normebene 

• Beispiel aus der Praxis 

•Flächenbereitstellung 

• Instrumente eigentumsrechtlicher Sicherung 

• Instrumente ohne eigentumsrechtliche Sicherung  

• ausgewählte Methoden und Verfahren 

• Entwicklungsdividende NRW (Quelle M. Nußbaum) 

Flächenbereitstellung 
Instrumente ohne eigentumsrechtliche 
Sicherung 
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• Persönliche Dienstbarkeit, Reallast, Baulast 

• wenn Flächen nicht erworben werden können, eine  Nutzung von Privatflächen 
aber grundsätzlich möglich ist 

• Städtebaulicher Vertrag 

• wenn die öffentliche Hand durch eine Gemeinde vertreten wird 

• v .a. relevant, wenn die Maßnahmen den Zielen der Bauleitplanung dienen  
(z. B. Ausgleichsmaßnahmen i. S. des  § 1a Abs. 3 BauGB) 

• Flächenpacht 

• nur  sinnvoll bei langfristigen Vertragsabschlüssen 

• vorrangig ein Instrument zur Nutzungsextensivierung 

• in Auenbereichen, die nicht oder kaum von  

• gewässerstrukturellen Veränderungen betroffen sind 

Flächenbereitstellung: Instrumente ohne eigentumsrechtliche Sicherung 
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• Entschädigungsvereinbarung 

• wenn durch die Gewässerentwicklung nachteilige Auswirkungen auf die 
gewässernahe Nutzung zu erwarten sind, keine eigentumsrechtliche 
Sicherung möglich ist und  keine Maßnahmen zur Änderung der 
Flächennutzung bzw. -intensität geplant sind 

 

• Sicherung im Rahmen des Vertragsnaturschutzes und von 
Agrarumweltprogrammen 

• verschiedene Programme von Wasserwirtschaft oder Naturschutz, z. B. 
Uferrandstreifenprogramme, Feuchtwiesenschutzprogramme etc. 

• häufig Kombination mit Flächensicherungen des hoheitlichen 
Naturschutzes 

Flächenbereitstellung:  Instrumente ohne eigentumsrechtliche Sicherung 
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• Sicherung im Rahmen des hoheitlichen Naturschutzes 

• „Naturschutzgebiet“ und „geschützter Landschaftsbestandteil“ à 
Sicherung  über Verordnung sichergestellt (langfristige Gültigkeit) 

• „geschütztes Biotop“ à per Gesetz auch ohne Verordnung geschützt 
Nachteil: Synergien zwischen WRRL und Naturschutz z. T. erschwert                    
(Stichwort: Kulturlandschaftsschutz vs. Prozessschutz) 

Chance: NSG oft in Auen ausgewiesen  
(hier: Unterlauf und Mündung der Lippe in den Rhein) 

Geobasisdaten der Kommunen und des Landes NRW © Geobasis NRW 2015> 

Flächenbereitstellung: Instrumente ohne eigentumsrechtliche Sicherung 
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EU-Förderinstrumente 

• GAP 2015 

• GAP 2015: 1. Säule – Direktzahlungen (Greening) 

• GAP 2015: 2. Säule – Förderung der ländlichen Entwicklung 

Regelungsbedarf 

• Analyse der Normebene 

• Vorschläge zur Anpassung der Normebene 

• Beispiel aus der Praxis 

Flächenbereitstellung 

• Instrumente eigentumsrechtlicher Sicherung 

• Instrumente ohne eigentumsrechtliche Sicherung  

• ausgewählte Methoden und Verfahren 

• Entwicklungsdividende NRW (Quelle M. Nußbaum) 

Flächenbereitstellung 

Ausgewählte Methoden und Konzepte 
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• Maßnahmen der Bodenordnung 

• im Fokus: eigentumsrechtliche 
Neuregelung 

• Verschiedene Verfahren nach dem 
Flurbereinigungsgesetz  

 

• Flächenbereitstellung im Rahmen der  
Eingriffsregelung 

• Lenkung von Kompensations-
erfordernissen an die Fließgewässer 

 

• Ökokonto/Maßnahmenflächenpool 

• räumliche und zeitliche Flexibilisierung 
der Eingriffsregelung in der 
Bauleitplanung 

Verfahren nach  
§ 87 FlurbG an der Siegmündung 

Uferabbrüche eines eingetieften Niederungs-
gewässers im Tiefland –  
Die angrenzenden Flächen konnten im weiteren 
Verlauf durch Ausgleichsgelder der Kommune 
erworben werden. 

Beispiel: Ökokonto Steveraue in Olfen – Extensive Beweidung  

Flächenbereitstellung: ausgewählte Methoden und Verfahren 
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EU-Förderinstrumente 

• GAP 2015 

• GAP 2015: 1. Säule – Direktzahlungen (Greening) 

• GAP 2015: 2. Säule – Förderung der ländlichen Entwicklung 

Regelungsbedarf 

• Analyse der Normebene 

• Vorschläge zur Anpassung der Normebene 

• Beispiel aus der Praxis 

Flächenbereitstellung 

• Instrumente eigentumsrechtlicher Sicherung 

• Instrumente ohne eigentumsrechtliche Sicherung  

• ausgewählte Methoden und Verfahren 

• Entwicklungsdividende NRW (Quelle M. Nußbaum) 

Alternative Ansätze: 
Entwicklungsdividende NRW 
(Arbeitsstand) 
(Quelle: M. Nußbaum / BR Köln) 
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Entwicklungsdividende NRW (Arbeitsstand) (Quelle: M. Nußbaum / BR Köln) 

Mit Grundeigentümern werden Vereinbarungen getroffen, in denen 

• der Eigentümer 

• eigendynamische Entwicklungen innerhalb eines zu 
bestimmenden Korridors hinnimmt 

• Initialmaßnahmen zur eigendynamischen Entwicklung duldet  

• der Unterhaltungsträger 

• für diese Kooperation des Eigentümers zu Beginn der Maßnahme 
einen Obulus zahlt  

• die entstehenden Nutzungseinschränkungen in mehrjährigem 
Abstand dokumentiert  

• sie ggf. in der vereinbarten Höhe finanziell ausgleicht 
(„Entwicklungsdividende“) 

• eine Sicherungsmaßnahme gegen fortschreitende Seitenerosion 
ggf. plant und umsetzt, wenn das Gewässer eigendynamisch die 
vereinbarte Korridorgrenze erreicht hat und der Eigentümer dies 
verlangt 

Strategien zur Generierung von potentiell natürlichen Gewässerentwicklungsflächen 
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Wie kommen wir an die Flächen, 

die die Gewässer brauchen? 
 

 

- Definieren und artikulieren            => JETZT 

- Förderprogramme (nutzen)  => JETZT 

     und anpassen   

-   Schenken (lassen)                    => JETZT 

- Kaufen    => JETZT 

- Pachten    => JETZT 

- Erwirken, d.h. belastbaren 

wasserrechtlichen und  

raumplanerischen Rahmen 

     schaffen                   => ab JETZT 
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Vielen Dank  

für Ihre  

Aufmerksamkeit! 

PBK 2014 / eigene Befliegung: 
Morphodynamische Entwicklung  
eines kiesgeprägten Flusses des 
Tieflandes in 
Gewässerentwicklungsfläche 


